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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Zimmergeſellen Karl Müller zu Wolmirſtedt die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Die Frau Großherzogin und die Herzogin Karoline
von Mecklenburg-Strelitz ſind nach Köln, und der Ober-Kam-
merherr und Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf zu Stolberg-
Wernigerode, nach Wernigerode von hier abgereiſt.

Geſtern Vormittag fand auf dem Tempelhofer Felde eine große
Parade des Gardekorps ſtatt. Die vorzüglichen Leiſtungen der Trup
pen erwarben ſich hierbei die volle Zufriedenheit Sr. Majeſtät. Nach
mittags 4 Uhr war großes militairiſches Diner im weißen Saale des
königl. Schloſſes, bei welchem Se. Majeſtät das Wohl ſeiner Gäſte,
des Großfürſten Thronfolgers von Rußland und des Herzogs von
Cambridge ausbrachte. Se. kaiſerl. Hoheit erwiderte den Toaſt mit
einem „Es lebe Se. königl. Majeſtät von Preußen.“ Der Miniſter
Präſident, die Staatsminiſter, die Generalität und die Stabsoffiziere
waren zum Diner befohlen, nach deſſen Beendigung Se. Majeſtät

den Vortrag des Miniſter Präſidenten entgegen nahm. Abends be
ſuchten die fürſtlichen Herrſchaften die Oper. Die Truppen des Gar
dekorps rückten heute Vormittag wiederum zu einem Korps Manöver
nach dem Tempelhofer Felde. Der König und die hier anweſenden
Gäſte wohnten dem Manöver bei.

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ meldet heute die Beſchlagnahme
ihrer geſtrigen Nummer. Sie giebt vor, den Grund dieſer Maßregel
nicht zu kennen, doch läßt ſie in den nachfolgenden Worten deutlich
genug merken daß der Standpunkt, welchen ſie in der Zollfrage
dem Miniſterium gegenüber eingenommen, die Veranlaſſung dazu ſei.
Sie ſagt: „Angeſichts der ernſten Wendung, welche die handels
politiſche Frage als Kernpunkt der gegenwärtigen Politik Preu
ßens genommen, müſſen wir es fort und fort für unſere unabweisli-
che Pflicht erklären, offen die der geſammten Stellung des Vaterlan
des drohenden Gefahren bloßzulegen und alle Jlluſionen zu zerſtören,
in welche man in dieſem letzten Moment der Entſcheidung ſich etwa
einwiegen möchte. Es iſt nicht genug, daß Preußen den Beſtrebun
gen ſeiner Gegner blos die abweiſende Negative entgegenſtelle. Der
Schwerpunkt für eine zukunftreiche, wahrhaft erſprießliche Politik liegt
unabänderlich in der Rückkehr zu den geſunden volkswirthſchaftlichen
Principien ſelbſt, und nur das feſte, entſchiedene Betreten dieſes We-
ges kann die Wahrung der ſelbſtſtändigen national ökonomiſchen Ent
wickelung des Deutſchen Nordens mit ſeinen eigenthümlichen Jnter
eſſen verbürgen.“

Nachrichten, die glaubwürdig erſcheinen, ſprechen von der Abſicht
der öſterreichiſchen Regierung, die Ein und Ausfuhrzölle auf rohe
und gezwirnte Seide aufzugeben. Oeſterreich ſoll zu dieſer Maßregel
durch den Vorgang Frankreichs und Sardiniens beſtimmt ſein, wel
che dieſe Zölle in dem zwiſchen den beiden Staaten geſchloſſenen Han
delsvertrage bereits haben fallen laſſen. z

Der Miniſter des Jnnern hat, auf Antrag des Oberpräſidenten
der Provinz Poſen, den Zuſammentritt des interimiſtiſchen Provin
ziallandtags für die Provinz Poſen, wegen der in Poſen herrſchen
den Cholera vom urſprünglichen Termin, am 12., auf den 19. Sept.
prorogirt.

Der Oberkirchenrath hat, nachdem das Sommerhalbjahr für die
Univerſität zu Ende gegangen iſt, wie dies früher geſchehen, die Zahl
der Studirenden der evangeliſchen Theologie, welche im
verfloſſenen Semeſter auf den Preußiſchen Landesuniverſitäten imma
triculirt waren, zuſammenſtellen laſſen. Die Summe aller der in den
Verzeichniſſen Aufgeführten belief ſich von den ſämmtlichen 6 Univer
ſitäten auf 596 davon zählte Halle über die Hälfte 302, daneben

Berlin 128, Bonn 49, Breslau 49, Königsberg 42, Greifswald 26.
Die Abnahme der Zahl der betreffenden Studirenden erſcheint mithin
ſehr beträchtlich, wenn in Erwägung gezogen wird, daß noch im Win
terSemeſter 1839 40 in Berlin und Halle allein mehr Theologen
ſtudirt haben, als jetzt auf allen 6 Univerſitäten zuſammengenommen.
Damals hatte Berlin die meiſten, 333, demnächſt Halle 324, Bres
lau 124, Königsberg 116, Bonn 41 und Greifswald 24. Schon im
Jahre 1846 war die Geſammtzahl auf 658 geſunken, 1850 betrug
ſie noch 654, 1851 aber 576. Am bedeutendſten iſt die Abnahme in
Königsberg, wo in 12 Jahren die Zahl von 116 auf 42 geſunken iſt.

Die unter dem Ober Kirchenkollegium ſtehenden von der Landes
kirche ſich getrennt haltenden Lutheraner halten in dieſem Monat, und
zwar am 22., eine Generalſynode. Das Verhalten des Proteſtantis
mus gegenüber den Jeſuiten gehört zü den Berathungsgegenſtänden
in dieſer Verſammlung.

Jn Breslau cirkuliren der „N. O. Z.“ zufolge Petitionen, wel
che an den König gerichtet ſind und unter Hinweis auf die neueſten
Maßnahmen namentlich das „Jeſuitenedikt“ vom 16. Juli den „ver
faſſungsmäßig wie „landesgeſetzlich“ zugeſicherten Schutz in der „un
gehindert freien Religionsübung der Katholiken im Königreiche Preu
ßen“ anrufen. Jm Weſentlichen ſtimmen dieſe Petitionen mit dem
Jnhalte derer überein, welche in Paderborn und Münſter gefertigt
werden. Dieſen Petitionsſturm der Katholiken ſoll noch ein Prome
moria verſtärken, welches der Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau für
den König verfaßt und demſelben nunmehr zu überreichen die Abſicht
haben ſoll. Dem Vernehmen nach ſoll es zwiſchen dem Kirchenfür
ſten und den Miniſtern des Jnnern und des Kultus zu einem eben
ſo bedeutenden als bedeutſamen Konflikt gekommen ſein, deſſen Bei
legung durch jenes Promemoria verſucht wird. Das „Schleſiſche
Kirchenbl.“ tritt im Sinne der Petitionen als Vorkämpfer für die
Jeſuiten auf.

Am 1. November ſoll hier eine Telegraphenkonferenz ſtattfinden.
Bis zu dieſer Zeit hofft man die elektromagnetiſchen Telegraphen nach
Wunſch wieder hergeſtellt zu haben.

Memel, d. 30. Auguſt. Die Jrvingianer, vertreten durch den
ſchon vor längerer Zeit hierher geſandten „Engel““ Deventer, zu wel
chem ſich vor einigen Wochen noch ein anderer, Namens v. Pochham
mer, geſellt hat, ſcheinen an unſerem Orte allmählig für ihre Zwecke
immer mehr Terrain zu gewinnen. Jhre Vorträge, welche ſie wöchent
lich unter polizeilicher Aufſicht halten, ſollen eine nicht unbeträchtliche
Anzahl von Menſchen ſtets herbeiziehen. Die Lehre von der Zukunft
des Herrn, welche ſie dem gegenwärtig lebenden Geſchlechte als nahe
bevorſtehend mit Gewißheit verkündigen, die Vorbereitung auf dieſelbe
durch Buße und Beſſerung, bilden, wie uns mitgetheilt wird, den
Gegenſtand ihrer Betrachtungen. Sie treten auf das Entſchiedenſte
dem Anabaptismus entgegen, ermahnen zum treuen Feſthalten an der
Kirche und deren Lehren, ohne ſich jedoch mit den beſtehenden Ein
richtungen einverſtanden zu erklären.

Frankfurt a. M., d. 3. Sept. Noch jetzt glaubt im größe
ren, von der politiſchen Parteifrage fernſtehenden Geſchäftspublicum
Niemand daran, daß die darmſtädter Coalirten es wirklich zum Zer
fall des Zollvereins kommen laſſen werden. Geſchähe es aber dennoch,
ſo könnte es ſagen dies ſelbſt die nicht eben preußenfreundlich Ge
ſinnten Preußens Verhalten kein gerechter Vorwurf treffen, und
werde ſich dies am deutlichſten dadurch herausſtellen, daß das Ende
des Zollvereins auch nothwendig das plötzliche Ende der darmſtädter
Verbindung herbeiführen werde. Die Anzeichen dafür liegen bereits
zahlreich vor. Speciell gefürchtet wird aber in der Handelswelt, daß
Preußen, wenn die Coalitionsſtaaten verneinend gegen ſeine Vor
ſchläge beharren und die ferneren Verhandlungen abgebrochen werden,
ſofort die Verordnung über die Außercoursſetzung des Papiergeldes



der kleinern Staaten in Preußen emaniren werde.
deren Geldverkehr, deſſen Folgen vor der Hand ünberechenbar er

ſcheinen. (O. 8.)Durch einen Erlaß des Fürſten von Lichtenſtein c dato Ende
Juli d. J. ſind die Verfaſſungsverhältniſſe des Fürſtenthums modi
ficirt worden. Es iſt dieſer Erlaß der Bundesverſammlung über
reicht worden.

Kaſſel, d. 3. Sept. Es verdient ein Grund erwähnt zu wer
den, aus dem der Präſident der zweiten Kammer, Staatsrath Schef
fer, die Zweifel wegen der Zuſtändigkeit zu beſeitigen ſuchte er mein

ter da die Deputirten kein Bedenken trügen, die Diäten anzunehmen,
ſo müßten ſie auch zuſtändig ſein, die Mittel zur Bezahlung der
Diäten zu beſchaffen. Ein anderes Factum, das denſelben Mann
Harakteriſirt, iſt folgendes Als viele Mitglieder der zweiten Kammer
Bedenken trugen, den Eid, wie er in der neuen Verfaſſung vorge
ſchrieben iſt, zu ſchwören, eröffnete er ihnen daß ſie den Eid ſehr
wohl ſchwören könnten, da die zu beſchwörende Verfaſſung nicht näher
bezeichnet ſei und man ſich ja auch die alte Verfaſſung von 1831
darunter denken könne. Man könnte dies wohl als einen Verſuch
bezeichnen, die Deputirten zu einer Reservatio mentalis zu verlei
ten die Wirkung war, daß ſich ſofort ſechs Perſonen weiter gegen
den Eid erklärten. Scheffer gehört der myſtiſch frommen Partei
an; er ließ 1847, als Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern, auf
gewöhnliche Weiſe beerdigte Deutſchkatholiken wieder ausgraben und
an die Kirchhofmauer verſcharren er trägt die Religion ſtets auf der
Zunge und ſprach noch neulich ſehr erbaulich von einer „demoraliſir
ten und demoraliſirenden Oppoſition.“

Arolſen, d. 2. Sept. Auf den 27. d. M. iſt ein außerordent
licher Landtag ausgeſchrieben, deſſen Mitglieder nach dem neuen Wahl
geſetze gewählt werden. Aus der Verfaſſung des Fürſtenthums Wal
deck wurde bekanntlich, ehe der junge Fürſt die Regierung übernahm,
alles zu Freiſinnige ausgemerzt. Bezeichnend iſt es, daß nichts deſto
weniger hier und da die Rede geht, der Bundestag werde die Revi
ſion auch dieſer Verfaſſung verlangen. Wir haben freilich bei Ham
burg Aehnliches erlebt.

Hamburg, d. 6. Septbr. Am Freitage wurde der Heraus
geber des hier erſcheinenden Lokalblattes „die Reform“ nach dem
Stadthauſe citirt, und derſelbe ernſtlich verwarnt, ſich für die Folge
aller Anſpielungen auf Louis Napoleon und ſeine Regierung zu ent
halten. Dieſe Verwarnung wurde durch eine Abbildung des Hallen
Balles veranlaßt und zwar ſoll ſich der hieſige franzöſiſche Geſandte
mit ſeiner Beſchwerde direkt an den Senat gewendet haben.

Frankreich.
Paris d. 5. September. L. Napoleon ſoll einen Plan zur

Reorganiſation der Armee, der eine Ausgabenverminderung
von 70 Millionen bewirken würde ausgearbeitet und dem General
Magnan vorgelegt haben. eMan glaubt allgemein, daß das Kaiſerreich am 2. December,
dem Tage der Schlacht bei Auſterlitz, der Krönung des erſten Kaiſers
und des Staatsſtreichs von 1851 proclamirt werden wird.

Es gilt als gewiß, daß der Senat bald einberufen werden wird.
Die Einen behaupten, es würde ſchon im October der Fall ſein, wäh
rend Andere den November dafür anſetzen.

Louis Napoleon wird zu Bourges im Palaſte des Erzbiſchofs
abſteigen. Der Munizipalrath der Stadt hat für die Empfangnahme
Napoleons 21,000 Frs. votirt. Einundzwanzig Municipal Räthe ha
ben dem Maire anheimgegeben, über die Stadtkaſſe zu verfügen, um
Louis Napoleon einen würdigen Empfang zu bereiten.

Das angeblich gegen das Leben Louis Napoleons gerichtete
öllenmaſchinen-Complott der Rue Blanche, wovon anfäng-de einige ken matiſche Blätter ſo viel Aufhebens machten, iſt auf

die möglichſt geringe Bedeutung zuſammengeſchrumpft. Es handelt
ſich jetzt nur noch um den heimlichen Beſitz von Kriegswaffen und
um die Theilnahme an einer geheimen Verbindung.

Die ſo genannte Muratſche Verſchwörung, über welche
ſeit einiger Zeit ſchon verſchiedene Gerüchte verbreitet wurden ſcheint
in der That exiſtirt zu haben. Es ſteht feſt, daß der Prinz Lucian
ſich in mehr als verdächtige Verbindungen mit den bedeutendſten ita
lieniſchen Flüchtlingen eingelaſſen hatte, und daß ſeine projectirte Reiſe
nach Italien keinen geringeren Zweck hatte, als einen Aufſtand in Si
cilien und Neapel zu ſeinem Gunſten vorzubereiten. Wie man ſagt,
hat das öſterreichiſche Gouvernement die hieſige Regierung auf dieſe
IJntrigue aufmerkſam gemacht. Der Polizei Miniſter hat darauf eine
Menge italieniſche Flüchtlinge, die ſich in Marſeille aufhielten und in
die Sache verwickelt waren, ausweiſen laſſen, und die Chefs eines
bedentenden Marſeiller Hauſes, Jtaliener von Geburt, die als Agen
ten der Verſchwörung gedient haben ſollen, ſind plötzlich verhaftet
worden. Auf ſolche Weiſe und durch die quaſt Verbannung des Prin
zen Lucian hat das hieſige Gouvernement jede Solidarität mit dem
abenteuerlichen Plane von ſich abgewieſen.

Vor einigen Tagen hatte man eine Demonſtration gegen Hay
nau beabſichtigt. Die Polizei erhielt jedoch Wind davon und ver
eitelte dieſelbe. Zwei Ausländer, welche ſie vorbereitet hatten, erhiel
ten ſofort Befehl zur Abreiſe. Mehrere Perſonen ſollen verhaftet
ſein. Heute wurde ein Duell zwiſchen dem General Dem
binski und dem Führer des zweiten Bataillons der Nationalgarde
von Paris, Ledien verabredet. Dembinski ſpielte in einem Leſe
zirkel auf dem Boulevard Montmartre eine Schachpartie, als in ſei

„Ker unmittelbaren Nähe Ledieu den General Haynau auf das Leb
hafteſte vertheidigte. Dembinski ſtand auf und ſegte zu Ledieu: „Nur
ſolche Leute können Haynau vertheidigen.“ ommandant Ledieu

Ein Schlag für fragte, ob der Schimpf an ihn gerichtet ſei. Dembinski antwortete
„Ja, an Sie und an alle, die die Geſchichte zu wenig kennen, um
Jhrer Meinung zu ſein.“
Es verdient Erwähnung, daß das „Sidscle“, welches mit mög

lichſter Conſequenz ſeine demokratiſchen Tendenzen feſthält, keine
Abonnenten verloren, obgleich es ſeinen Preis nicht herabgeſetzt hat.

Vermiſchtes.
Aus Bonn ſchreibt man der Mittelrheiniſchen Zeitung: Ein

Ruf unſers unermüdlich fleißigen Forſchers und Dichters Dr. Sim
rock nach München hat das Gute gehabt, daß die Erhaltung deſſel
ben für unſere Hochſchule ſeine Ernennung zum ordentlichen Pro
feſſor in der philoſophiſchen Facultät herbeigeführt hat. Simrock's
Verdienſte um deutſche Literatur und Sprache ſind weltbekannt.

An der Cholera erkrankten am 3. Sept. in Poſen 99 Per
ſonen und ſtarben 37, geneſen ſind und in Behandlung blieben 434
Perſonen. Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen hat in Bezug
auf die Cholera einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem die Propſte
und Pfarrverweſer aufgefordert werden, von den Kanzeln herab Col-
lecten anzuordnen, ſowie durch Rath und That zur Linderung der
Noth beizutragen zugleich wird aber auch darin die Cholera als eine
Strafe Gottes bezeichnet, welcher verſöhnt werden müſſe, denn nur
im Einklange mit ſeinem heiligen Willen würden die milden Gaben
Früchte tragen und die menſchlichen Bemühungen mit Erfolg gekrönt
werden, weshalb die Barmherzigkeit Gottes durch Gebet zu erflehen
ſei. Am 3. fand in Poſen zur Abwehr der Cholera von der St.
Martinskirche aus unter Vortritt eines Bernhardiner Mönchs eine
zahlreiche, beſonders von Landleuten beſuchte Prozeſſion mit vielen
Fahnen und Bildern nach Demſen ſtatt, welche von dort auf dem
nach Görcyn führenden Wege und der Breslauer Chauſſee zur Kirche
zurückkehrte, wo dann eine Fürbitte nebſt Gottesdienſt gehalten wur
de. Das Localcomité in Poſen iſt wie der Köln. Ztg. ge
ſchrieben wird auf den Einfall gekommen, die Cholera mit Kano-
nen zu bekämpfen. Es iſt beim kommandirenden General, General
Lieutenant von Tietzen und Hennig, der ſelbſt ſo eben das Unglück
hatte, ſeine Gemahlin, geb. Gräfin v. Reichenbach, an der Cholera
zu verlieren, mit dem Erſuchen eingekommen, zur Reinigung der Luft
von der Feſtung aus eine Kanonade zu veranlaſſen wie dies in Eng
land bei der Cholera Epidemie mit Erfolg geſchehen ſein ſoll. Der
General hat ſich dazu bereit erklärt, für den Fall daß Seitens des
Medicinal Kollegiums ein anempfehlendes Gutachten beigebracht und
von der Königl. Regierung ein Antrag geſtellt würde. Das Ober
Präſidium iſt jedoch gegen einen ſolchen Antrag Jn Oſtrowo
erkrankten im Ganzen 428 Perſonen, wovon 225 ſtarben und 191
geneſen ſind. Jn Danzig iſt die Cholera noch immer im Stei
gen begriffen. Am 30. und 31. Aug. wurden 60 Erkrankungs und
einige 20 Todesfälle angezeigt. Auch ſcheint ſich jetzt die Seuche in
der ländlichen Umgegend von Danzig mehr auszubreiten, wenigſtens
ſollen in Oliva und Zoppot bereits einige Cholerafälle vorgekommen
ſein. Aus Königsberg ſchreibt man, daß verbürgten Nachrich
ten zufolge die Cholera ſowohl in der Stadt Ortelsburg, als auch in
deren Umgegend ſehr heftig ausgebrochen ſei.

Seit mehreren Wochen macht in Ranten und der Umgegend
der plötzlich erfolgte Tod einer jungen Frau am Tage ihrer Hochzeit
vieles Aufſehen und gab dem auftauchenden Gerüchte einer ſtattge
habten Arſenikvergiftung ſo viel Gewicht, daß die Behörden ſich zu
einer Ausgrabung und vorſchriftsmäßigen Obduction der Leiche ver
anlaßt geſehen haben. Als Reſultat ſoll ſich denn auch der Thatbe-
ſtand einer Vergiftung ergeben haben, und ſind die betreffenden Ver
handlungen dem Medicinal Collegium zu Coblenz zur weiteren gut
achtlichen Aeußerung überſandt e

Am 31. Aug. gegen Abend entlud ſich in d e voWürzburg ein ſo verheerendes Gewitter, wie ſich hen de Meer
Leute nicht zu erinnern vermögen. Die Chauſſee und alle Wege
waren unter Waſſer geſetzt; ein Poſtwagen wurde umgeſtürzt und
einer der Paſſagiere von den Fluthen fortgeriſſen, deſſen Leiche am
folgenden Tage noch nicht aufgefunden war; ein anderer Reiſender
trug ſchwere Verletzungen davon. Von dem Geſpann kam eins der
Pferde in den Fluthen um.

Aus Baltimore berichtet man ein furchtbares Unglück
das ſich in der Nacht vom 19. auf den 20. Aug. auf dem ErieSee,
in der Nähe von Buffalo, zutrug. Während eines dichten Nebels
ſtießen die Dampfboote Atlantic und Oydensburg auf einander und
das erſtere Schiff erhielt einen Leck. Der Kapitän ermahnte die Rei
ſenden, meiſt norwegiſche Auswanderer, die kein Wort Engliſch ver
ſtanden, zur Faſſung, und ſprach die Hoffnung aus, den Hafen zu
erreichen aber im erſten Schreck ſprangen Einige über Vord, und
kaum hatte ſich der Atlantic 2 M. weiter fortgeſchleppt, als die Fluth
ſo hoch ſtieg, daß ſie das Feuer in der Maſchinenkammer löſchte und
das Fahrzeüg zu ſinken anfing. Der Oydensburg folgte im Fahr
waſſer des unglücklichen Dampfbootes nach und rettete etwa 150 Per
ſonen, aber der dichte Nebel lähmte ſeine Anſtrengungen und mehrte
die Zahl der Opfer. Als die Geretteten Erie erreichten, ſanken ſie,
wie auf ein gegebenes Zeichen, alle auf die Knie und verrichteten ein
ſtummes Dankgebet. Ungefähr 200 Perſonen, meiſt arme Auswan
derer, ſind ertrunken. Unter den Vermißten befindet ſich Frau Corn
well, eine Schweſter des bekannten Friedensapoſtels Elihu Burritt.

Man meldet aus Singapore, daß der ſchwarze Pfeffer
immer ſeltener wird. Da die Preiſe in den letzten Jahren ſehr niedrig
ſtanden, ſo haben ſich die Bewohner nicht mehr auf die Pfefferkut
tur gelegt. Selbſt auf Sumatra iſt der Ertrag der Ernte auf die
Hälfte herabgeſunken.



Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 5. Septbr. Die ſchon am geſtrigen Tage

hier eingetroffenen Mitglieder der zur diesmaligen Vertretung der
Provinz Sachſen berufenen provinzialſtändiſchen Verſammlung ver
einigten ſich heute zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſte in der hieſigen
Schloß und Domkirche und verſammelten ſich ſodann um 11 ühr
Vormittags in dem großen Sitzungs Saale des Ständehauſes.
Bald darauf erſchien, geleitet von einer aus der Verſammlung er
nannten Deputation, der zum Landtags Commiſſarius ernannte Ober
Präſident v. Witzleben, erklärte mit der nachſtehenden Anſprache
den Landtag für eröffnet:

Zum zweiten Male nach der langen Unterbrechung, welche die Berathungen
der Provinzial- Vertretungen erlitten find Sie hochgeehrte Stände unſerer gelieb
ten heimiſchen Provinz, einem höhern Rufe bereitwillig folgend an dieſer Stätte
erſchienen und mir iſt wiederum der ehrenvolle Auftrag geworden, als Organ der
Staats Regierung Jhre Sitzungen zu eröffnen.

Mit aufrichtiger Freude begrüße ich dieſe hohe Verſammlung, begrüße ich Sie
von uns allen verehrter Herr Landtags Marſchall.

Jch lege hiermit in Jhre Hände das Propoſitionsdekret nieder, welches der
Miniſter des Jnnern auf ſpeziellen Befehl Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten
Königs und Herrn erlaſſen hat. Es bezeichnet Jhnen die Gründe, welche Se.
Majeſtät beſtimmt haben, Seinen Miniſter mit der Berufung der ProvinzialVer
tretung auch in dieſem Jahre zu beauftragen es bezeichnet die Gegenſtände mit
denen ſich ihre Berathungen zu beſchäftigen haben werden. Der Beſtimmung in
dem PropofitionsDekrete entſprechend, übergebe ich zugleich eine Ueberſicht der im
vorigen Jahre von der provinzialſtändiſchen Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe und
geſtellten Anträge, ſo wie der darauf ergangenen Beſcheide.

Die erforderlichen Mittheilungen über die verſchiedenen Zweige der ſtändiſchen
Verwaltung in unſerer Provinz werden Jhnen Herr Landtags Marſchall noch heute
oder in den nächſten Tagen von mir übergeben und dabei die Gegenſtände hervor
gehoben werden über welche es neuer Beſchlüſſe des Provinzial Landtags bedür
fen wird.

Auch in Betreff der Neuwahl der Bezirks Kommiſſionen nach Vorſchrift des
Gefetzes vom 1. Mai v. J. wegen Einführung einer Klaſſen und klaſſifizirten
u vhee t werde ich die Unterlagen überreichen, welche das Propoſitionsde
kret verheißt.

Zugleich übergebe ich hiermit die Entwürfe einer Landgemeindeordnung für die
Provinz Sachſen, und einer Kreis und Provinzialordnung, welche vor Allem die
Aufmerkſamkeit und Thätigkeit des Landtags in Anſpruch nehmen werden. IJch
habe kaum nöthig, auf die hohe Wichtigkeir dieſer Vorlagen hinzuweiſen. Es han
delt ſich hier um die Reſtauration und um eine den begründeten, nicht den einge
vildeten Forderungen der Zeit entſprechende Reform der Gemeinde Kreis und
Provinzial Verfaſſung das heißt der Grundlagen unſeres Staatsgebäudes. Die
Regierung will auf den Fundamenten unſerer Jnſtitutionen, wie ſie vor den Stür
men der letzten Jahre beſtanden, das lückenhaft oder unbrauchbar Gewordene er
gänzen, das Geſunde und Lebensfähige weiter enrwickeln, ſie will auf verfaſſungs
mäßigem Wege dieſes Ziel verfolgen, aber ſie will auf der betretenen Bahn nicht
weiter fortſchreiten, ohne die Jntereſſen und Bedürfniſſe der verſchiedenen Provin
zen unſers preußiſchen Vaterlandes durch deren geordnete Organe vollſtändig und
genau kennen gelernt zu haben. Mit ruhigem Vertrauen erwartet die Regierung
aus dem Schooße einiger treuer Stände das parteiloſe, wohlgeprüfte Urtheil prak
tiſcher erfahrener Männer zu vernehmen welche mit den Zuſtänden und Einrich
tungen aller Theile unſerer Provinz innig vertraut, die wirklichen Bedürfniſſe und
die gerechten und billigen Wünſche aller Klaſſen ihrer Bewohner mit gleicher
Theilnahme und Sorgfalt überall zuerſt ins Auge faſſen werden.

Jch richte an Sie Herr Landtags Marſchall, die Bitte, das Propoſitionsde
kret ſofort zur Kenntniß der hohen Verſammlung zu bringen und dann mit den
Berathungen in hergebrachter Weiſe vorſchreiten zu wollen. Jm Namen und Auf
trage des von Sr. Majeſtät dem Könige bevollmächtigten Miniſters erkläre ich hier
mit dieſen Landtag der Provinz Sachſen e ßDieſe Anſprache ward von dem Landtags Marſchall Grafen von
Zech-Burkersroda mit folgenden Worten erwidert

Nehmen Sie, verehrter Herr Landtags Kommiſſarius, die Verſicherung entge
gen daß die im Allerhöchſten Auftrag Sr. Majeſtät des Königs von dem Herrn
Miniſter des Innern an dieſe vprovinzialſtändiſche Verſammlung erlaſſenen Propo
ſitionen hier eine ernſte und reifliche Erwägung finden daß wir nach beſtem Wiſ
ſen und Gewiſſen unſer Gutachten darüber abgeben werden.

Noch kein volles Jahr iſt es her, daß wir zu gleichem Zwecke hier verſammelt
waren und eben erſt habe ich die Entſchließungen und Beſcheide auf unſere da
mals geſtellten Anträge und Bitten aus Jhren Händen, Herr Landtags Kommiſ
ſarius, empfangen. Für viele Mitglieder dieſer Verſammlung iſt es ein Opfer
geweſen, ſchon wieder dieſer neuen Berufung zu folgen. Aber die Stände dieſer
Provinz waren ſtets bereit, Jhrem Könige und Herrn und ſeiner Regierung Bei
rath zu ertheilen, wenn er gefordert wurde. So ſind wir denn auch diesmal wie
der hier erſchienen wenn heute noch nicht in voller Zahl, dies darum nur, weil
wegen der ſo raſch erfolgten Berufung eine Anzahl Mitglieder an der heutigen
Eröffnungsfeier noch nicht Antheil hat nehmen können. Wir werden uns glücklich

ſchätzen, wenn unſere nochmaligen Berathungen dazu beitragen daß für die Land
gemeinden unſerer Provinz geſetzliche Normen aufgeſtellt werden die, an das Be
ſtehende ſich anſchließend und zugleich dem wahren Wohle der Eingeſeſſenen ent
ſprechend, dazu beſtimmt ſind, deren Kommunal Verhältniſſe zu regeln. Ein eben
ſo dringendes Bedürfniß iſt es gewiß daß unſern kreis und ppovinzialſtändiſchen
Inſtitutionen ein feſterer Boden wieder gegeben werde, als er es unter den ſchwan
kenden Zuſtänden der letzten Jahre hat bleiben können. Mögen unſere Arbeiten
über dieſe wichtigen Fragen für die Regierung Sr. Majeſtät des Königs kein nutz
loſes Material ſein zu den der nächſten allgemeinen Landesvertretung hierüber zu
machenden Vorlagen

Bei unſern Berathungen erſuchen wir Sie, verehrter Herr LandtagsCommiſ
ſarius, um Jhre fördernde Unterſtützung. Wie ſehr das Wohl unſerer gemeinſa
men heimathlichen Provinz Ihnen am Herzen liegt, das haben Sie, was dankbar
wir erkennen auch da bewieſen als der von der Natur am wenigſten begünſtigte
Theil der Provinz vor Kurzem von ſchwerem Naturereigniß heimgeſucht wurde
In ihr Wohlwollen empfehle ich ſämmtliche Mitglieder dieſer Verſammlung und
mich ſelbſt, der an deren Spitze zu ſtehen ich wiederum die Ehre habe.

Jn Gottes Namen wollen wir hier das Werk unſerer Berathungen beginnen.
Wenn dabei auch oft die Anſichten und Meinungen ſich trennen, aus einander ge
hen werden, ſo ſtehen wir doch Alle auf einem und demſelben ſichern feſten Fun
damente. Es iſt dies die unerſchütterliche Treue gegen Se. Majeſtät den König,
die innige Liebe zum Vaterlande und insbeſondere zur heimathlichen Provinz. Mei
ne Herren ich fordere Sie auf, dieſen Gefühlen einen Ausdruck zu geben, indem
Sie mit mir einſtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät der König lebe hoch!

Die Anweſenden ſtimmten in den Ruf: es lebe Seine Majeſtät
der König! begeiſtert ein worauf der Landtags Commiſſarius den
Sitzungs Saal verließ. Nach Vorleſung des Propoſitions Dekrets
ward die heutige Sitzung von dem Landtags Marſchall geſchloſſen.
Um 2 Uhr verſammelten ſich alle anweſenden Landtagsmitglieder zu
einem im Königlichen Schloſſe von dem Landtags-Commiſſarius veran
ſtalteten Mittagsmahle, zu welchem auch die Vorſitzenden der hieſigen
Behörden und Mitglieder der Regierung geladen waren. Bei den
Toaſten, welche für Jhre Majeſtäten den König und vie Königin, ſo
wie für das ganze Königliche Haus, für die Ständeverſammlung,
den LandtagsMarſchall und den Landtags Commiſſarius ausgebracht
wurden, fanden die Geſinnungen der treuen Anhänglichkeit an Seine
Majeſtät und das Hohenzollernſche Herrſcherhaus, der Einigkeit unter
den Ständen und der Liebe zu dem geſammten Vaterlande und der
heimathlichen Provinz Sachſen insbeſondere, welche die ganze Ver
ſammlung beſeelten, den lebendigſten Ausdruck. (W. C.)

Magdeburg d. 6. September. Der hieſige Gemeinderath
hatte im vorigen Jahre die Wahl von Abgeordneten der Stadt zu
dem als interimiſtiſche Provinzialvertretung einberufenen Provinzial
landtage abgelehnt. Da in dieſem Jahre die Provinzialſtände in glei
cher Weiſe einberufen ſind, ſo iſt der Gemeinderath nochmals zur
Wahl von zwei Abgeordneten und vier Stellvertretern aufgefordert
worden und es war auf heute der Wahltermin angeſetzt. Jn demſel
ben waren von den 29 Gemeindeverordneten, aus welchen der Ge
meinderath gegenwärtig beſteht, 21 erſchienen. Von dieſen verließen
indeß fünf beim Beginn des Wahlactes den Saal wieder, indem ſie
die Theilnahme an den Wahlen ablehnten. Von den zurückgebliebe
nen 16 Wählern wurden mit einer Majorität von 10 bis 12 Stim

men (4 Stimmzettel gingen unbeſchrieben ein) gewählt: zum erſten
Abgeordneten Herr OberReg.Rath Bürgermeiſter Haſſelbach (und
in subsicium für denſelben Herr Stadtrath Boré); zum zweiten
Abgeordneten der Kaufmann Herr Louis Kricheldorff; und zu
Stellvertretern: Herr Stadtrath a. D. G. Schultze, der Kauf
mann Herr J. C. Brückner, der Oekonom Herr Karl Rudolph
und der Brauereibeſitzer Herr Louis Bonte.

Die Provinzial Gewerbeſchule für die Provinz Sachſen, die
ihren Sitz in Erfurt hat, ſoll mit Michaelis gleichfalls in erweiterte
Wirkſamkeit treten und iſt zu dem Ende bereits in zwei Klaſſen ge
theilt, von welchen die untere hauptſächlich für den theoretiſchen Un
terricht und für Uebungen im Zeichnen, die obere für die Anwendung
des Erlernten auf gewerbliche und induſtrielle Berufsthätigkeit be
ſtimmt iſt. Die Schüler der Provinzial Gewerbeſchule ſind zugleich
verpflichtet, die in Erfurt beſtehende königl. Kunſtſchule zu beſuchen
und an dem darin ertheilten Zeichenunterricht Theil zu nehmen. Zum
Direktor der Anſtalt iſt bereits vor längerer Zeit Dr. Koch ernannt.

Bekanntmachungen.
Jm Auftrage des Herrn Dr. Oüffer habe

ich zum Verkaufe des bei Oiemitz belegenen
Gartengrundſtücks, der „Keſſel“ genannt, an
den Beſtbietenden, Licitations Termin auf
den 29. d. Mts. Nachmittags A Uhr
in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kauf-
luſtige eingeladen werden.

Halle, den 7. Sept. 1852.
Der Rechts Anwalt

Ebmeier.

Ein unverheiratheter tüchtiger Hufſchmidt,
der ſeine Brauchbarkeit und gute Aufführung
durch glaubwürdige Atteſte nachweiſen kann,
r bei gutem Lohn und freier Station
Zu Arbeit auf dem Oekonomie-Amte

Wulpforta bei Naumburg a/S.

1 r 700, 500, 800, 1000 u. 2500 Tha-
Fr. nd auszuleihen durch den Sekretair

Kleiſt, Dompiat Nr. 1032.

Mühlen Verkauf.
Eine gut rentirende Waſſermühle ſoll unter

ſehr vortheilhaften Bedingungen Theilungs hal
ber ſchnell verkauft werden.

Dieſelbe beſteht aus 2 Mahlgängen, Oel
und Schneidemühle, die Waſſerkraft aushaltend,
das Wohnhaus iſt überſetzt und hat 5 Stuben,
ſämmtliche Gebäude ſind vor einigen Jahren
neu erbauet und größtentheils maſſiv, 60 Mor
gen Acker, 15 Morgen zweiſchürige Wieſen und
einen Karpfenteich.

Wittenberg, d. 6. September 1852.
A. Foerſter.

Bäckerei Verkauf.
Ein Backhaus auf dem Lande, ſehr nahe

bei Halle, worin jetzt täglich 2 3 Mal ge
backen wird, ſoll nebſt Garten und 2 Morg.
Feld billig verkauft und mit der Hälfte An
r übergeben werden. Näheres er
theilt Carl Paetzoldt.

Markt Anzeige.
Wie ſeit mehreren Jahren werde i auch

diesmal den Wettiner Jahrmarkt am
15. und 16. d. M. beſuchen empfehle hierzu
meinen ächten Berliner Nolltaback in
bekannter Güte, wie mehrere Sorten
PacketTabacke, auch eine große Auswahl
von Cigarren. Bei beſter Qualität wer
de ich die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen.
Mein Verkaufslokal während der Marktdauer
iſt im Gaſthof „zum Preußiſchen Hof“ beim
Gaſtwirth Herrn Meigelt. Hierauf bitte
ich meine geehrten Abnehmer gütigſt zu achten

P. E. laut
TabacksFabrikant in BVerlin,e Straße Nr. 77.

ertheilt Frau
nähere Aus

Eine Amme wird geſucht und
Hebamme Beutel in Eisleben
kunft hierüber.



zZJoagdhüte, FamilienNachrichten.ſehr beguem und praktiſch, bei Meer. Schöttler. Entbindungs Anzeige.
S Dre wurde meine Frau von ei-

w. nem geſunden Mädchen glücklich entbunden.Mein Magazin bietet eine reiche Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteter Dieſe Nachricht an Stelle jeder andern

Meunbles in MahagonyHolz dar, wobei ſich namentlich CylinderBüreau für Her Meldung für Theilnehmende.
ren, und eine kleinere Sorte für Damen beſonders auszeichnen. Außerdem ſolid d betei Halle, am 8. September 1852.

waren und noch viele Gegenſtände, die zur Ausſchmückung eines eleganten Zim Teufcher, Kaufmann

1 nöthig ſind. n sBeſtellungen auf Meubles aller Art werden ſolid ausgeführt.

O So Liſchlermeiſter, e egroße Ulrichsſtraße Nr. 71. Roggen 40 46 Hafer 19 22KartoffelSpiritus, die 14,400 Kralles 33--33
Nordhauſen, den 4. September.Tiſchdecken Weizen 1 26 v 7 10Roggen 20von polirtem Holze, welche ſich zuſammenrollen laſſen, in verſchiedenen Größen, empfiehlt in Gerſte e

großer Auswahl Cart Socel. Z.Rüböl pro Centner 11
Zeinöl pro Centner 12

Mein Lager wollener Strick- und Hä- Verltn, den 7. Seplenber
kelwolle und Strumpfwagren iſt jetzt n ren
wieder auf das Vollſtändigſte ſortirt e
und empfehle dieſelben zu möglichſt bil h
ligen Preiſen.

I. SCEh G. gr. Steinſtr. I 78. Se eSept Oct. 50pfd. 27 4 Br.

Winterrübſen do.
Sommerrübſen 58—56Weintraube. Raben Jnſel. Rübsl C S Sr. 9 bz. n. 6.Heute Donnerstag den 9 d. M. Concert Saal-Pavillon bei Ratſch Sch er 9 a A. ou Br., 997 G.

vom Halleſchen Orcheſter. Anfang 3 Uhr. Donnerstag von 4 Uhr an Concert, Abends
E. John, Stadtmuſikdirector. brillante JUumination.

März April 10 Br. u. G.e Raben Jnſel. Groß Kugel. April Mot 10 bz. Br. u. G.Donnerstag den 9. d. M. Concert. Zum Sonntag den 12. Septbr. o. zur Einwei Leinöl loco 11

Nov. Dec. 10 Br., 107, bz., 10 G.
Dec. Jan. 10 Br., 108 bz 10 G.
Jan. Febr. 10, Br., 10 G.

e

2

2

Febr. März 10 Br., 10 G.

Schluß Das Königl. Pr. Wappen mit leben hung meines neuen Saales r. Lieferung 11den Bildern und brillanter Beleuchtung, wozu Eoncert und Ball-Muſik, v v ge ree
ergebenſt einlade Kuhblank. wozu ergebenſt einladet G. Reiche. J e i. 25. P verk., 24 Br.,

J e cent wun ar e e 22 à 22 verk., 22 Br.,Fonds und Geld Cours. W. gr. 20 verk. 209, à 20 Sr.-
t r 4x J Nov. Dec 20 Br., 197, verk. u. G.Derlin, den 7. Septbr. J Sreuß. Cour. Aen rin Met 20 e Lige, Los
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Priechd See a t Magdeburg Wiltenberge den 7. September am alten Pegel 33 Zoll unter 0Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 92 do. Prioritätse 5 am neuen Pegel 4 Fuß 5 ZollBerliner Stadt Obligat: u e e e edo. do. 3 93 93 o. Prioritäts- 4 rKur u. Neumärkiſche Ah ne a do. Prioritäts- 4 103 Schifffahrtsnachricht.
Sſtpreußiſche Z. r do. Prioritäts- III. Ser. 103 Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 361 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1852.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. September. „Times bringen einen ziemlich

alarmirenden Artikel über die Fiſcherei-Frage. Die geſtern angekom
menen Amerikaniſchen Blätter beſtätigen keinesfalls die beruhigenden
Verſicherungen des miniſteriellen „Herald“ und „Standard“. Nach
den Behauptungen dieſer Derby Organe hat es zwiſchen England
und Amerika erſtens keine ernſthafte Differenz gegeben, und zweitens
war dieſe nicht exiſtirende Differenz friedlich geſchlichtet. Die Con
greßdebatten drüben zeigen das Gegentheil. Es iſt zwar möglich, daß
Lord Derby's Ausgleichungsvorſchläge in der Union noch nicht bekannt
waren, als der „Pacific“ abfuhr wahrſcheinlicher aber iſt den Ame-
rikanern mit der BuchtenConceſſion nicht gedient ſie wollen kein
leeres Compliment, ſondern Fiſche, und Fiſche fängt man eben nur
zwiſchen dem Ufer und der Dreimiles-Linie. Mit andern Worten, es
ſoll zwiſchen Yankees und Coloniſten gar kein Unterſchied mehr ſein.
Es fragt ſich, was Amerika dafür zum Entgelt bieten will. Je
näher man dem Kern der Frage kommt, deſto ſchwieriger zeigt ſich
die Aufgabe der Diplomatie. Es verſteht ſich, daß den „Times“,
ſelbſt beim Gedanken an den ſchlimmſten Fall, das Wort Krieg nicht
in den Sinn kommt.

Die Aufrufe zur Miliz machen jetzt die Runde durch's Land.
Vorgeſtern erſchien ein ſolcher zum erſten Male an den Mauern der
Weſtminſterhalle für den Bezirk Weſtminſter, der 607 Mann zu ſtel
len hat. Jeder, der ſich freiwillig auf 5 Jahre einreihen läßt, er
hält 6 Lſtrl. Handgeld. Dieſe Summe mag manchen armen Teufel
auf dem flachen Lande verlockend erſcheinen für London iſt ſie jeden
falls zu klein, und es wird ſich zeigen daß man zur Kugelung wird
ſchreiten müſſen was, beiläufig geſagt, in manchen Diſtricten nicht
ohne Widerſtand ablaufen dürfte. Mittlerweile geben ſich die mini
ſteriellen Blätter, bei all ihrer Verehrung für Louis Napoleon, in
den letzten Tagen auffallend Mühe, dem Engliſchen Volke aus tau
ſend kleinen Umſtänden zu beweiſen, daß die Gefahren eines Conflictes
mit dem Franzöſiſchen Adler bei Weitem noch nicht vorüber ſind.
Wahrſcheinlich ſoll dadurch die Antipathie gegen den Milizdienſt über
wunden werden.

Mit welchen Waffen die evangeliſchen Miſſionen in Jrland von
der katholiſchen Geiſtlichkeit bekämpft werden, zeigt folgendes Beiſpiel.
Von dem Friedensgericht in Achill (Grafſchaft Mayo) ſind zwei katho
liſche Prieſter, James Henry, und Wm. Scully wegen Aufruhrſtif
tung und perſönlichen Angriff vor das Geſchwornengericht gewieſen.
In Achill befinden ſich zwei proteſtantiſche Schulen, bei welchen zwei
von der Miſſion gewählte Bibel Leſer angeſtellt ſind. Mr. Scully
und Mr. Henry fielen den einen Bibelmann auf offener Straße thät
lich an und ermahnten den Pöbel, „die Teufel aus der Jnſel zu trei
ben „die Ketzer zu Tode zu hetzen und zu brühen und droh
ten mit dem Fluch Gottes Jedem, der ihnen „Butter, Eier, Milch,
Kartoffeln verkaufen, der ſie grüßen mit ihnen reden oder über die
Schwelle ihres Hauſes gehen würde.“ Der Pöbel, nicht faul, begann
den einen BibelLeſer, Mr. Joyce, zu ſteinigen, ſo daß er mit Noth
in ein Haus entkam und ſein Leben rettete.

Auf der amerikaniſchen Flotte dienen gegenwärtig an
50,000 britiſche Matroſen, einfach aus dem Grunde, weil ſie in Ame
rika beſſer bezahlt werden, als in England. Der Examiner hebt im
Hinblicke auf dieſe Thatſache hervor, ein wie thörichtes Benehmen
Seitens der engliſchen Regierung es ſei, in den britiſch-nordamerika
niſchen Provinzen auf dem Wege der Prämien Ausſetzung eine künſt
liche Pflanzſchüle für Seeleute anlegen zu wollen, während man aus
übel angebrachter Sparſamkeit ſich die beſten bereits vorhandenen
Kräfte entgehen laſſe.

Die Gilde der Meſſerſchmiede in Sheffield hatte vorgeſtern ihr
Jahresfeſt. Da alle politiſchen Beziehungen verbeten waren ſo iſt
aus den Reden nur eine Aeußerung Sir Charles Wood's, des frühe
ren Schatzkanzlers, über die Pflichten des Finanzminiſters bemerkens
werth. Er fand dieſelben nicht darin, ſteuerbare Gegenſtände ausfin
dig zu machen, ſondern zur allgemeinen Wohlhabenheit beizutragen.
Je reicher das Volk ſei, je leichter es verdiene, deſto bequemer habe
es der Schatzkanzler.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. Sept. „Fädrelandet“ will wiſſen, daß

die Frage, die Ordnung der finanziellen Verhältniſſe zwiſchen Hol
ſtein und Dänemark betreffend, im Staatsrath entweder ſchon ent
ſchieden worden, oder doch in der Entſcheidung begriffen wäre. Wie
das Blatt ferner wiſſen will, ſoll dieſe Entſcheidung dahin gehen, daß
von Holſtein keine Anſprüche auf Entſchädigung an die Staatskaſſe
für die verlaufenen Kriegsjahre gemacht werden würden namentlich
ſolle der Finanzminiſter Graf v. Sponneck im Staatsrathe die Erle
digung befürworten, und „Fädrelandet“ kann nicht begreifen, wie die
Verſöhnlichkeit des Finanzminiſters ſo weit gehen könne, daß er zu
vergeſſen ſcheine, was er ſeinem Vaterlande ſchuldig ſei. Das Blatt
berechnet das Opfer, welches Dänemark hiernach der Verſöhnlichkeit
wegen Holſtein bringen würde, zu 4 Millionen Reichsbankthaler. Auf
dieſe Summe, ſagt „Fädrelandet“, habe Dänemark eine unabweisbare
Forderung an Holſtein und Lauenburg, und ſo ſehr das Blatt auch
von Herzen wünſcht, daß die in Holſtein aufkeimende günſtige Stim
mung gegen Dänemark gefördert werde, ſo kann es der Regierung
doch nicht das Recht einräumen, bei dieſer Gelegenheit von dem
Sprichwort Anwendung zu machen „Jch will lieber mein Geld, als

meine Freunde verlieren.“ „Fädrelandet“ proteſtirt daher ſchließlich
im Namen aller däniſchen Steuertragenden dagegen daß der treuge
bliebene Theil der Monarchie ohne Erſatz die angeführten Abgaben,
welche die ganze Monarchie zu tragen habe, erlegt haben ſollte, und
hofft, daß die Regierung dieſe Sache, ob auch ſchon Beſchluß darin
gefaßt ſein ſollte, nochmals in Erwägung nehmen würde und nicht
Holſtein auf Koſten Dänemarks um 4 Millionen Thaler bereichere.

Vermiſchtes.
Hannover, d. 6. September. Heute Vormittag wurde

die 15. Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwir
the in dem Concertſaale des neuen Hoftheaters durch den erſten
Vorſtand Grafen v. Bernſtorff eröffnet. Bisjetzt ſind vertreten Ruß
land, Baiern, Preußen, Böhmen Mähren, der Erzherzog Johann,
Holſtein, Anhalt, Schwarzburg, Heſſen, Mecklenburg und Oeſterreich.

Handels Nachrichten.

Frankfurt a. M., d. 3. Septbr. Unſere Meſſe iſt trotz dem mißlichen
Stande der Zollvereinsfrage, und vielleicht gerade deswegen, beſſer ausgefallen als
man Anfangs erwartete. Thatſache iſt wenigſtens daß baumwollene und wollene
Fabrikate aus Preußen von ſüddeutſchen Handelsleuten diesmal mit beſonderer Vor
liebe gekauft wurden und daß in dieſen Artikeln die Verkäufer auch die größte
Zufriedenheit mit der Meſſe äußern. In leinenen und ſeidenen Waaren iſt der
Abſatz ſchlecht, in Modewaaren mittelmäßig, in Kurzwaaren ſehr gut. Von wol
lenen Tüchern aus den Vereinslanden wurden die mittelfeinen Sorten vielfach
ausverkauft. Was die Ledermeſſe betrifft, ſo hat dieſe eigentlich noch gar nicht
begonnen doch wurden ſchon Verkäufe von rheinpreußiſchen und luxemburger Fa
brikanten effectuirt. Die Lederzufuhr zu Waſſer und zu Land iſt diesmal unge
wöhnlich ſtark, und man glaubt deshalb an ein Fallen der Preiſe. Nebenbei ge
ſagt, iſt die Ledermeſſe jetzt der Hauptbeſtandtheil der hieſigen Meſſe, und man
ſchätzt den Meßverbrauch in Leder auf drei Millionen Gulden. Sehr bedeutend
ſcheint der Meß Detailhandel werden zu wollen denn der Zudrang von Fremden
iſt ſehr groß, und keiner dieſer Luſt oder Geſchäftsreiſenden verläßt Frankfurt,
ohne die Prachtladen auf der Zeil beſucht und etwas dort gekauft zu haben.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.
O Geprägtes Geld 25,025,000 Thlr2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 2,841,000

Wechſel Beſtände 13,815,8002vmbard Beſtände 8,581,7005) Staats Papiere verſchiedene arten und Aktiva 19,134,600
Paſſiva.

Banknoten im Umlauf 19,775,5007) Depoſiten Kapitalien 25,424,200Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo
nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 11,161,000

Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.
v. Lamp recht. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

In Kronprinzen: Hr. Geh. Rath v. Holleuffer a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. Wagler a. Holſtein. Hr. Paſtor Wewetzen g. Neuvorpommern. Die
Hrrn. Kaufl. Riegel a. Würzburg, Kettner a. Stettin Neubarth a. Elber
feld, Troplowitz a. Berlin Pabſt a Schweinfurt, Weikmann a. Dresden,
Hagedorn a. Hamdurg, Meiſſner a. Braunſchweig.

Staclt Zürich: Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Partik. Geerds a.
Greifswalde. Hr. Rittergutsbeſ. Dellenius u. Hr. Amtm. Holleuffer a. Wal
denburg. Die Hrrn. Kaufl, Seiberlich a. Leipzig, Viering a. Elberfeld, Gebr.
Junkers a. Rheidt, Hartmann a. Magdeburg, Martin a. Hannover.

Golcdnen Ringe: Hr. Amtm. Manny a. Prieſtäblich. Hr. Fabrik. Müller
a. München. Hr. Rent. Haring a. Leipzig. Hr. Oekon. Carl a. Meiningen.
Die Hrrn. Kaufl. Geithauſen a. Coblenz, Bernow a. Chemnitz.

Anglischer Hol: Die Hrrnu. Kaufl. Friedländer a. Breslau, Heuäcker g.
Neuwerk Blei a. Braunſchweig, Wüſſert a. Baireuth, Mühling a. Stutt
gart. Hr. Jngen. Oſtermann a. Elberfeld

Goldnen Löwen: Hr. Jnſp. Ullrich a. Lützſchena.
Eiſenach. Hr. Stud. phil. Glandenberg a. Jena.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittmſtr. Graf Aaltihrs u. v. Reuſſenfeld a.
Wien. Hr. Gutsbeſ. Akoluth a. Welsleben. Hr. Jnſp. Friedemann a. Mag
deburg. Hr. Fabrik. Jonas a. Dresden. Hr. Kaufm. Arbugaſt a. Fulda
Hr. Gutsbeſ. v. Schierſtedt a. Quedlinburg

Schwarzen Bär: Hr. Woillhdlr. Friedel a. Vollmershain. Hr. Kaufm.
Müller a. Schochwitz. Die Hrrn. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt, Höfer a.
Buhla, Mühlhauſen a. Kirchworbis.

Goldne Kugel: Hr. Schiffseigner Pape a. Alsleben. Hr. Landſchaftsmaler
Müller a. Dresden. Hr. Kürſchner Petermann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufi.
Wunſch u. Raue a. Leipzig Arnold a. Meißen.

Magdeburger Bahnho: Hr. Kaufm. Galle a. Stettin Hr. Kammer
herr Baron v. Küſter a. Petersburg. Hr. Amtsrath Leukart a. Dresden.
Hr. Kaufm. Loos, Hr. Bangquier Koch u. Hr. Rent. May a. Frankfurt.

Thüringer Rahnhor: Die Hrrn. Rent. Leclerc a. Paris, Bartey a. Lyon.
Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Bremen, Burghardt g. Berlin. Hr. Dr. med.
Winkler a. Leipzig. Hr. Baudirector Engelhardt a. Osnabrück. Hr. Nego
ziant Jaſſinth a. Paris.

Mötel de Brusse: Die Hrrn. Kaufl. Relditz a. Leipzig Lutze a. Cönnern,
Cohn a. Berlin. Mad. Gäbler a. Stendal. Hr. Handl.CommisBorghardi
a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

7. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Hr. Kaufm. Beyer g.

kuftdruck 334,88 Par. 2. 334,96 Par. L. 335,47 Par. e. 335,10 Par. e.

4,54 Par. L.Dunſtdruck 4,41 Par. L. 3,66 Par. e. 4,20 Par. e.
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 45 pCt. 63 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 10,2 G. R 19,7 G. Rml 12,5 G. R. 14,1 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

u



Bekanntmachungen.
Diejenigen, welche Bücher aus der Ma-

rienVBibliothek entliehen haben werden
erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 15. Sept.
abzuliefern. Die Bibliothek iſt von dem 18.
Sept. bis 6. Oct. geſchloſſen.

J. A.Dr. Knauth.
WTaubſtummenAnſtalt.

Für folgende freiwillige Beiträge aus dem
Regierungsbezirke Merſeburg danken wir fer
her auf das Herzlichſte: Von den Parochieen
Güetz 23 l A. Häßler 1.7 6 Als-
dorf 1 21 Oberrißdorf 3 Ober
thau 5 Naundorf bei Löbejün 2
16 Clöden 2 Döbrichau 3. 10

9 Von den Gemeinden Alt-Pouch 11
Mutzſchlehna I. 6 Löbnitz 2

24 Gordemitz 23 Maaßdorf 17
Welbsleben 1 15 Beeſenſtedt 4
21 Zörmitz 1 12 Höhnſtedt 4
e I 3 Benkendorf 1 Rottels-dorf 3 F. Burgsdorf 2 A. Wills 9
6 Burgliebenau 1 6 Wüſſteneutzſch 25 Daspig 15 t 6 H. Hohen-
weiden 15 Oberbeunag 1 F. S 6
Obermöllern 1 F. Gleina bei Freiburg
1 e 8 6 Kleineichſtedt 23 3
Albersroda 2 Dalena 1 12 9
Gutenberg 1 A 21 3 à Lochau 4
Frößnitz 19 Bornſtedt 1 10
Riethnordhauſen 1 A 15 6 Sitten
dorf 10 Wickerode 25 9 H. Borken
17 3 Schmielsdorf 13 H. Stolzen
hayn 20 Naundorf bei Prettin 21 3
H. Loitzſch 1 8 6 Würchwitz 13

Göbitz 1 7 6 Aus Elſterwerda 1 F 21 6 Liebenwerda 4
25 6 Mansfeld 5 3 6 S.Markröhlitz 2 Wettin 3 5 Hohen
mölſen 2 24 3 Herzberg 2
16 Communalkaſſe Cröbeln 1 und
bei einer Hochzeit hierſelbſt bei Hrn. R. 1
10

Halle, den 7. September 1852.
Klotz.

Billiger Güter- Verkauf.
Ein Landgut in der Gegend von Eisleben,

mit über 500 Morgen ſehr gutem Boden, iſt
für 36,000 gegen ungefähr 12,000 An
zahlung, und ein Landgut in der Gegend
von Bitterfeld, mit über 600 Morgen Feld
und gut beſtandenem Wald, für 27,000
gegen mäßige Anzahlung zu verkaufen.
Näheres ſagt A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Güter- Verkauf.
Unterzeichneter hat Auftrag, in verſchiede

nen Gegenden von Pommern, Poſen, Oſt
und Weſtpreußen Güter, mit guten Acker
verhältniſſen, im Preiſe von 10,000bis 200,000
Thaler nachzuweiſen.

L. Finger in Halle, kl. Klausſtr. 923.

Ein Gaſthof bei Halle, ſehr vortheilhaft
gelegen, mit großem Garten, ſehr großem Tanz
ſaal und Kegelbahn, ſteht ſofort zu verpachten.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße 298.

Ein völlig ſeparirtes Gut, 1 Stunde von
Halle gelegen, mit guten Gebäuden, Gärten
und 280 Morgen Land, ſteht ſofort unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nä
heres bei Supprian, Leipzigerſtraße 298.

Ein Paar einzelne Leute ſuchen eine Woh
nung von 2 Stuben, 2 Kammern, Keller und
fonſtigem Beilaß, gleichviel in welcher Gegend
der Stadt, zum 1. October d. J. Offerten
ſind abzugeben an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſ. Zeitung unter der Chiffre O. B.

Neue elegante Kutſchwagen in
großer Auswahl, wie auch gute
S gebrauchte, empfiehlt

C. Koch Steinweg am Waiſenhauſe.

Woiletten-
seiſe empfiehlt

Cocus wie die verschiedenen Sorten Riegel u. Vass-
E. J. ArnoldLicht und Seifenfabrik, Rathhaus und gr. Klausstrasse.

Odontine, Eau de Cologne Double,
Haaröl, Pomacdle u. s. w. billigst bei E. J. Arnold

e Wagen und Geſchirr- Verkauf.
Zwei halbverdeckte Kutſchwagen, ein und zweiſpännig zu fahren und auf 4 Federn ru

hend, ſo wie zwei engliſche Kummtgeſchirre ſtehen billig zum Verkauf bei
J. Michaelis große Klausſtraße Nr. 876.

iſt zu haben

„IIalle vei Pfeffer
(Schwretschle'sche Sortiments Bachhandl.)

Die beſten Mittel für die Verhütung u. Heilung des Magenkrampfes
und der Magenſchwäche, die ſchon im Anfange Herzklopfen, Schwindel,
und blaſſe Geſichtsfarbe hervorbringen. Als Anhang: Die ſichere Kunſt,

ben zu verlängern. Preis 11

Mangel an Appetit
das menſchliche Le

Ein Seminariſt, welcher als Lehrer ſchon
fungirt hat, ſucht als Hauslehrer eine Stelle.
Alles Nähere ertheilt ſJ. G. Fiedler in
Halle a/S.

Ein anſtändiges Mädchen mit guten Em
pfehlungen ſucht als Wirthſchaftsgehülfin bal
digſt Anſtellung durch J. G. Fiedler in
Halle a/S.

Ein Conditor und Pfefferküchlergehülfe fin
det ſofort einen Platz durch J. G. Fiedler
in Halle, Nr. 209

Eine Demoiſelle, welche im Poſamentier
Geſchäft erfahren, findet eine mit gutem Ge
halt verbundene Stelle durch J. G. Fiedler
in Halle, kleine Steinſtraße.

Geld Geſuch.
450, 1400 u. 1500 werden auf ganz

gute Hypothek bis 1. October geſucht durch
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein ganz neu gebauter Laden in einer ſchö
nen Lage iſt mit oder ohne Logis zum 1. Octo
ber c. zu vermiethen. Wo? iſt zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung.

Blauen Cypervitriol
zum Anmachen des SamenWeizens em
pfiehlt biligſft Reussner,
S kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß das La
ger eleganter Herrenkleider in Halle,
große Ulrichsſtraße Nr. 72, auf das Vollſtän
digſte mit den neueſten und geſchmackvollſten
Herbſt und Winter- Anzügen aſſortirt iſt.

Platten von grauem Granit, geeignet zu
Ebenungen von Trottoirs, Hausſluren und
Gehöften, von 2 bis 6 Zoll Stärke bis 40
Quadratfuß Größe, ſind zu haben bei

H. Goeßel in Tammbach bei Gotha.

Für Branntweinbrenner!
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand

lungen, in Halle pei Pfeffer (Schwetsch-
Ke'sche Sort. Buchh.) zu haben

Neue, eigenthümliche Methode, die
Getreidearten ganz ohne Malz, und
die Kartoffeln mit 75 Prozent we
niger als bisher angewendet, ein
zumaiſchen, ohne den geringſten Verluſt
an Spiritus Ausbeute zu haben. Ein Ver
fahren, ſchon ſeit 2 Jahren in Schweden,
ſeines Vortheils wegen, allgemein verbrei
tet, erfunden und hierdurch leichtfaßlich dar
ent von Dr. G. J. Huray, Techni
er in Stockholm. 8. geh. Preis 15

P. Jeanrenaud (A. Förſtner ſche Buchh.)
in Berlin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Maisbau.
Jm Verlage von Wiegandt und Grieben

in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu erhalten in Halle in 6. C.
Knapp's Sort, Buchh. (Senroeder a
Simom)
Lengerke, Alex. v., Anleitung zum An

bau des Mais als Mehl und Futterpflan
ze, mit Rückſicht auf die phyſikaliſchen Ver
hältniſſe des nördlichen Deutſchlands. Zwei
te Auflage. 20

Dieſe Schrift giebt eine dem gegenwärtigen Standpunkte
des Wiſſens vollſtändig entſprechende, um
faſſende Belehrung über den Maisbau.
werthvoll iſt ſie weil die neueſten Erfahrungen vieler

bedeutender Maisbauer des nördlichen Deutſchlands
darin aufgenommen ſind.

Bei Plefler (Sehwetschkesche Sort.
Buchhb.) in Halle iſt zu haben

Neueſter und vollſtändigſter
Briefſteller für Liebende.

Eine Sammlung von Muſterbriefen für alle
Fälle und Verhältniſſe, welche bei Liebenden

eintreten können. Vierte, verbeſſerte
Auflage. 8. geh. Preis: 10 Sgr.

Vielen, die in die Lage kommen, einen Brief an
geltebte Perſonen ſchreiben zu müſſen fehlt es zwar
t r Stoff aber es fehlt ihnen die Gewandtheit,
ihre Gedanken in guter Form zu Papier zu bringen
Für ſolche iſt dieſer Briefſteller beſonders beſtimmt.

Sehmelzbutter empfehlen
Gebrüder Schate,

große Klausſtraße.

Geſellſchafts Garten.
Heute Donnerstag den 9. Septbr. letztAbonnements Concert vom da

Muſikchor, wozu die rückſtändigen Biſſets noch
gültig ſind. Anfang 6 Uhr. Hierzu ladet er

gebenſt ein G. Lüttig.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter Emi

lie mit dem Gutsbeſitzer Herrn Karl Schu
bert zu Roſefeld bei Cöthen beehren ſich
lieben Freunden und Verwandten ſtatt jeder
beſondern Meldung hierdurch ganz ergebenſt
anzuzeigen8 Wutsbeſiter A. Körber und Frau

in Elben bei Gerbſtedt.

Als Verlobte empfehlen ſich;
Emilie Körber,
Karl Schubert.

Elben und Roſefeld.

Beſonders
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